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Hygienisch – mit der Kraft des (Kiefern-)Holzes

Holz-Zentralblatt:  Herr Wilms, die
Wirkungsweise des „Hygieneholzes“
haben Sie durch zahlreiche wissen-
schaftliche Untersuchungen belegen
lassen. Auf Ihrer Internetseite präsen-
tieren Sie deren Ergebnisse, weiteres
Wissenswertes über Kiefernkernholz
sowie Ihre Produkte auf sehr ausführli-
che und ansprechende Weise. Zusätz-
lich ist das Thema „Hygieneholz“ in-
zwischen regelmäßig in Funk und
Fernsehen sowie den Publikumsprint-
medien präsent. Mit welchen Maß-
nahmen erreichen Sie die potenziellen
Interessenten am ehesten und vor al-
lem am nachhaltigsten?

Heinrich Wilms: 

HZ:  Woran liegt es, dass es, dass Ihre
Produkte – trotz eines erfolgreichens
Praxistests aus dem Jahr 2003 – im hy-
gienisch sensiblen Bereich Kranken-
haus bis heute nicht eingesetzt wer-
den?

Wilms: 

HZ:  Welche Erfahrungen haben Sie
bisher mit den Entscheidungsträgern
im Gesundheitswesen sowie im Fach-
handel gemacht, wenn es darum geht,
ihre Produkte in das Sortiment mit auf-
zunehmen?

Wilms: 

HZ:  Wie gestaltet sich allgemein der
Aufbau eines Vertriebspartnernetzes?
Wo stehen Sie heute?

Wilms: 

HZ:  Können Sie uns etwas mehr über
den besonderen Trocknungs- und Wa-
schungsprozess verraten?

Wilms: 

HZ:  Was können Sie zum Ablauf des
Produktionsprozesses der Spänemat-
ten sagen?

Wilms: 

HZ:  Erst kürzlich sind Sie auf der -
dermesse in Genf mit zwei Goldme-
daillen und zwei Silbermedaillen aus-
gezeichnet worden. Wofür erhielten
Sie diese Auszeichnungen im Einzelnen
und welches wirtschaftliche Potenzial
ist Ihrer Meinung nach mit diesen Ent-
wicklungen verbunden?

Wilms:

HZ:  In welchen Produktbereichen se-
hen Sie die größten Entwicklungschan-
cen? Wollen Sie sich auf bestimmte
Bereiche konzentrieren oder sehen Sie
in einer möglichst großen Verbreitung
der Wirkungsweise eine größtmögliche
Akzeptanz in der Bevölkerung?

Wilms: 

HZ:  Wie schätzen Sie die Strategien Ih-
rer Mitbewerber ein, die es ja zumin-
dest im Bereich des Zirbenholzes mitt-
lerweile gibt (vgl. HZ Nr. 16 vom 18.
April 2008) ?

Wilms: 

HZ:  Seit einigen Jahren rücken die
 organischen Sto e (VOC) in

den Mittelpunkt des Interesses. In die-
sem Zusammenhang wird in wissen-
schaftlichen Untersuchungen insbe-
sondere das Kiefernholz als Quelle ge-
sundheitsschädlicher Emissionen he-
rausgestellt. Wie passt dies Ihrer Mei-
nung nach mit Ihren Erkenntnissen
überein, die den in der Kiefer enthalte-
nen Holzinhaltssto en grundsätzlich
gesundheitsfördernde Wirkungen zu-
schreiben?

Wilms: 

HZ:  Sie haben in den vergangenen
Jahren einiges in die Entwicklung und
Serienreife ihrer Produkte sowie in den
Bau von Produktionsanlagen inves-
tiert. Mit welchen Entwicklungen rech-
nen Sie in den nächsten Monaten und
Jahren, insbesondere im Hinblick auf
einen wirtschaftlichen Erfolg?

Wilms: 

Das „Hygieneholz“-Prinzip: ein Waschprozess löst das Harz
heraus, sodass Keime schneller in das Holz transportiert und
von den Holzinhaltssto en abgetötet werden können.

Durch eine feucht-warme Lagerung lässt sich die keimtöten-
de Wirkung der Kiefernkernholz enthaltenen Holzinhaltsto e
eindrucksvoll demonstrieren.

Heinrich Wilms setzt auf die Kraft der Kiefer. Schlafmatten aus kurzfaserigen Spänen wirken gegen Milben.

Das ,
hilft gegen Herpes und Fußpilz.

Die Wilms GmbH aus Bad Essen
(Niedersachsen) wurde 1893 als
Einzelunternehmen gegründet
und  sich seither durch-
gehend im Familienbesitz. Neben
dem Kerngeschäft Holzpaletten
und Spezialverpackungen be-
schäftigt sich Wilms seit gut zehn
Jahren mit der antibakteriellen
Wirkung von Holz. Aufmerksam
auf die gesundheitsfördernde
Wirkung von Holz wurde Inhaber
Heinrich Wilms durch Zufall. Die
anfallenden Späne seines Säge-
werks nutzten die umliegenden
Bauern als Einstreu für ihre Kühe.
Nach einiger Zeit stellten diese ei-
nen Rückgang von Euterentzün-
dungen und andere Krankheiten
bei den Tieren fest. Da sich die
Rahmenbedingungen aber sonst
nicht änderten, konnte nur das
Holz dafür verantwortlich sein.
Ausgelöst durch diese Beobach-
tungen untersuchte Wilms über
Jahre die Möglichkeiten des Ein-
satzes von Holzprodukten zur
Keimreduzierung. Dabei stellte
sich heraus, dass insbesondere
Kiefern-Kernholz eine außeror-
dentlich antibakterielle Wirkung
aufweist. Mittlerweile beschäftigt
das Unternehmen rund 115 Mit-
arbeiter an zwei Standorten, wo-
von etwa 20 Mitarbeiter in der
Sparte „Hygieneholz“ tätig sind.

Wilms GmbH


